
Die Hanptnahrnng des Kanarienvogels iſt Sommerrübſen
er muß rein geruchlos und weich ſein einen nußartigen Geſchmack hahen
Kanarien Mohn und Hanffamen können als Abwechslung mitunter
beigegeben werden Jm Sommer gebe man Salat Vogelmiere Kreuz
kraut und die Kolben des Fünfaderblattes im Winter friſches und ge
trocknetes Obſt

Zienenwirtſchaftliches
Nach der Schwarmzeit während guter Tracht iſt die Honigge

winnung zu beobachten Nur der vorhandene Ueberfluß von dem not
wendigen Beſtande darf gewonnen werden gierige Habſucht in der Honig
entnahme gibt Anlaß zum Verderben der Völker Reif gewordener Honig
in gedeckelten Waben iſt aus dem beſtimmten Honigraum des Stockes zu
entnehmen und mittelſt der Honigſchleudermaſchine zu gewinnen Ausge
ſchleuderte Waben ſind ſogleich zum fortgeſetzten Honigeintrag oder zur
vollſtändigen Entleerung in die Stöcke wieder einzuhängen Bei der Honig
ernte iſt die größte Reinlichkeit und Benutzung vollkommen reiner Gefäße
ſtreng zu beachten beſonders wer ſich geneigte Kunden zur Honigabnahme
ſichern will Guter Honigabſatz wird durch Geſchäftseifer und gewiſſen
hafte Bedienung erlangt

Schwache Völker zu überwintern iſt nicht ratſam Sie zehren
verhältnismäßig viel mehr als ſtarke um ſich die nötige Stockwärme
zu verſchaffen

Nicht zu vergeffen iſt das öftere Schwefeln der Waben
vorräte um etwa eingedrungene Wachsmotten zu töten Hat man
einen luftigen Hausboden zur Verfügung ſo kann man dort die Waben
an den Dachſparren einzeln an große Nägel aufgehängt anfbewahren da
die Wachsmoite zugige Orte flieht

Zwei Köntginnen in einem Volke Jn der Regel hat jedes
Bienenvolk nur eine Königin Doch kommt es bisweilen vor daß beim
Königinnenwechſel die alte Königin neben der jungen noch einige Zeit
geduldet wird auch wenn letztere ſchon fruchtbar geworden iſt Verfaſſer
beobachtete dieſen Zuſtand am häufigſten bei Krainer Bienen Jn einem
dieſer Fälle legten die alte und junge Königin nahezu zwei Monate lang
manchmal auf der gleichen Wabe
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GHejundheitspflege
Vorſicht vor Uebertragung von Hundekrankheiten Ein

37 jähriger Menſch litt wie eine franzöſiſche Zeitſchrift für Hautkrankheiten
berichtet an Jucken über der ganzen Haut und bei der Unterſuchung
fanden ſich am Schlüſſelbein ſowie am Oberarm zwei runde etwa Zwei
frankſtücke große entzündete Stellen Die Schuppen die ſich hier von der
Haut abheben ließen wimmelten wie die mikroſtkopiſche Unterſuchung ergab
von Pilzfäden Der Patient hatte mit einem Hunde geſpielt und an
dieſem konnte ein Herpes tonsurans welcher der Bartflechte beim Menſchen
entſpricht feſtgeſtellt werden Die Möglichkeit der Uebertragung von Haut
krankheiten beim Hunde auf den Menſchen iſt darnach nicht mehr von der
Hand zu weiſen

Die Kindermilch in Flaſchen Neuerdings macht ſich immer
mehr das Beſtreben geltend die Milch in Flaſchen abzugeben weil da
durch den Geſahren der Verunreinigung am leichteſten vorgebeugt werden
kann Ganz beſonders wird die für die Säuglingsernährung beſtimmte
Milch heute in ſehr umfangreicher Weiſe in trinkfertigen Einzelportionen
flaſchenweiſe geliefert Dieſe Flaſchen beſtehen faſt ausnahmslos aus durch
ſichtigem Glas So ſieht man häufig daß der Milchkutſcher ſeine Kunden
im Hauſe bedient dieſe Flaſchen aber in ihren Geſtellen auf dem Wagen
in der Sonne ſtehen läßt Wie Much und Römer nach Verſuchen in
dem von Vehring geleiteten Hygieniſchen Jnſtitute in Marburg Münch
Medi in Wochenſchritt feſtgeſtellt haben kann es keinem Zweifel unter
liegen daß die Kinder unter ſolchen Umſtänden eine verdorbene Milch
erhalien Man hat nämlich beobachtet daß ſelbſt die von lebenden Vak
terien freie Kuhmilch in der alſo alle Keime vernichtet ſind unter dem
Einfluß des Lichtes und namentlich bei längerer Veleuchtung durch die
Sonne einen unangenehmen und geradezu widerlichen Geſchmack ange
nommen hatte Nur die Milch blieb davon verſchont die im Dunkeln
aufbewahrt war Als Erklärung wird ein Talgigwerden der Milch durch
Zerſetzung der Milchfette infolge des Einfluſſes des Lichtes angenommen
gegen das alles Steriliſieren nicht hilft wie ja auch die ſogenannte hydro
lytiſche Spaltung des Buiterſettes und die Milchſänrebildung aus dem
Milchzucker ein Vorgang den wir mit dem Ausdruck Ranzigwerden
bezeichnen durch den Einfluß von Bakterien erfolgt Eine Abhilfe kann
nur dadurch geſchaffen werden daß man ſolche Kindermilch in Blechbüchſen
verſchickt oder die Flaſchen mit farbigen ſchwarzen roten oder grünen
Seidenpapieren umwickelt Es iſt wünſchenswert daß weitere Kreiſe auf
dieſe Gefahren der Kindermilch in Flaſchen die bis jetzt noch unbekannt
waren aufmerkſam gemacht werden

Für die Küche
Abgebränntes Ochſenfleiſch Das Fleiſch wird eingeſalzen mit Ei

beſtrichen mit Semmelpröſeln und Mehl beſtreut und zu ſchöner Farbe
auf beiden Seiten gebacken

Semmelſpeiſe mit Pflaumen 4 Weißbrötchen werden in
Scheiben geſchnitten und in Milch eingeweicht noch ganz herausgehoben

in eine gebutterte Reiſform getan darauf eine Lage geſchmorte aus ihrer
Saftbrühe herausgehobene Pflaumen wieder Semmel nach Belieben
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Zucker und Zimt über die Pflaumen ſchichten immer abwechſelnd die
Form gefüllt dann die Saftbrühe mit vier Eigelb abgerührt zit
Zucker Zitronenſchale oder Vanille abgeſchmeckt über die Speiſen gegoſſfen
und Stunden gebacken

Schleien in Dillſauce Für 6 Perſonen Bereitungsdauer drei
viertel Stunden 3 Pfund Schleien werden mit Salz abgerieben innen
und außen geſäubert und in Salzwaſſer mit Zwiebel Sellerie Peterſilien
wurzel und Gewürz langſam beinahe gar gekocht Zur Sauce rührt man
auf dem Feuer Pfund Butter mit etwas Mehl zuſammen fügt Liter
Fiſchſud 2 Löffel gehackten Dill und 1 Obertaſſe ſüße Sahne dazu läßt
etwa 10 Minuten unter ſtetem Rühren kochen ſtellt die Sauce auf die
warme Herdſeite ſchmeckt nach Salz ab verfeinert ſie mit 1 Teelöffel
Maggi s Würze und gibt die Fiſche hinein um ſie darin einige Minuten
ziehen zu laſſen Nach Belieben kann man die Sauce noch mit einem
Eigelb binden

Kalbsbraten mit Sahne Man legt eine Kalbskeule ein Nieren
oder Rippenſtück mehrere Tage in ſaure Milch oder Buttermilch trocknet
das Fleiſch dann gut ab und bratet es mit Butter und dem nötigen
Salz unter fleißigem Begießen halb gar Dann fügt man faure Sahne
hinzu begießt hiermit oft das Fleiſch und bratet es vollends weich Der
Braten muß von der Sahne einen ſchönen gelbbraunen Ueberzug erhalten
Nachdem man den Braten auf eine Schüſſel gelegt hat rührt man den
Bratenſatz mit etwas Sahne und kochender Jus von der Pfanne los
gießt ihn durch ein Sieb fettet ihn ab kocht ihn zu einer ſeimigen Sauce
ein und gibt dieſe zum Braten Man kann die Sauce auch nach Ge
ſchmack mit Zitronenſaft und Sardellenbutter vermiſchen

Haus wirtſchaft
Um das Rifſigwerden der Wachsböden zu verhindern wird

empfohlen die Jnnenwände und den Boden des Gefäßes mit Papier zu
bekleiden jedoch ſo daß das heiße Wachs nicht zwiſchen Papier und
Gefäßwand eindringen kann Auch Papierſchachteln die man dicht an
einander ſtellt und mit genau anliegenden Holzleiſten oder dergleichen
umgibt um das Ausbauchen zu verhindern eignen ſich zu Formen Beim
Erkalten folgt das Papier dem ſich zufammenziehenden Wachsboden und
löſt ſich nachher von ſelbſt ab

Feuchte Zimmerluft zu entfernen Dieſes geſchieht am ſchnellſten
dadurch daß man Brennſpiritus in eines Napf gießt und dieſen um
Feuersgeſahr auszuſchließen in einen anderen ſtellt der mit naſſem Sand
gefüllt iſt Ehe man den Spiritus anzündet müſſen natürlich um Zug
luft zu vermeiden Türen und Fenſter geſchloſſen worden ſein Weniger
bekannt als obiges Mittel zur Entfernung von Feuchtigkeit iſt Kalk Er
wird ebenfalls in einer wertloſen Schale aufgeſtellt Er zehrt die in dem
Zimmer vorhandene Näſſe auf und iſt es daher nötig daß der Kalk nach
einigen Tagen durch friſch aufgeſtellten erneuert wird

Erkennungszeichen junger und friſch geſchoſſener Haſen
Das allbekannte Ueberzeugungsmittel die Ohren Löffel des Tieres einzu
reißen trügt öfter Ein ganz unfehlbares Kennzeichen des Alters der
Haſen iſt folgendes Man ſehe zwiſchen den Ohren am Kopfe nach ob
dort einige weiße Haare vorhanden ſind Jſt dies der Fall ſo mag der
Haſe groß und ſtark ausjehen er wird doch jung und zart ſein fehlen die
Haare dagegen ſo kann er noch ſo klein und ſchmächtig erſcheinen es iſt
ein alter Haſe der trotz aller Kochkunſtkniffe geſchmacklos und zähe bleibt
Eine Haſe iſt friſch geſchoſſen wenn beide Augen noch feſt und rund im
Kopfe ſtehen ſind ſie bereits weich und nach innen geſunken ſo iſt das
Tier ſchon länger tot

Kleinere Mitteilungen
g Paſte zum Pnutzen von ſilbernen Gegenſtänden 250 Gr in

Stücke geſchnittene oder geſchnitzelte gelbe Seife kocht man in Liter
Waſſer bis ſie aufgelsſt iſt fügt dann 250 Gr Schlemmkreide hinzu und
rührt dies gut durcheinander Etwas abgekühlt gießt man die Maſſe in
kleine Büchſen Töpfſchen 2c ſobald die Paſte feſt iſt kann man ſie zum
Putzen verwenden Die ſilbernen Gegenſtände werden damit beſtrichen
nach einigen Minuten mit heißem Waſſer abgewaſchen abgetrocknet und
mit einem weichen Leder gut nachgerieben

S Waſchgeſchirre laſſen ſich ſehr gut reinigen indem man ein feuchtes
Läppchen in Kochſalz taucht und mit demſelben die Geſchirre ausreibt

8 Fenſterſcheiben von Oelfarbe zu reinigen Um Spritzflecke
von Oelfarben zu entfernen welche beim Streichen einer Faſſade 2c an
den Fenſterſcheiben entſtanden und bereits aufgetrocknet ſind genügen
Terpentin und Soda nicht Zu empfehlen iſt hierbei Seife namentlich
werden alle Oelfarben durch ſogenannte Schmierſeife welche man darauf
ſtreicht und mehrere Stunden ſtehen läßt aufgelöſt Man wendet dieſes
Mittel auch mit Vorteil an um Vinſel welche in Oelfarbe hart geworden
ſind aufzuweichen worauf man ſie rein ausſpülen muß Die Anwendung
anderer ſcharfer oder ätzender Mittel wie Pottaſche und Kalk iſt bei Glas
nicht ratſam weil dasſelbe dadurch leicht blind wird

g Alte Münzen zu reinigen Kupfermünzen reibt man einfach
mit Paraffin ab will man ſie blank machen ſo läßt man ſie glühend
gemacht in Weingeiſt den man jedoch ſofort zudecken muß erkalten
Grünmſpan entfernt man durch verdünnte Schwefelſäure 1 Teil zu
15 Teilen Waſſer von Silbermünzen welche ſofort mit Waſſer abzuſpülen
und mit Fließpapier trocken zu reiben ſind Legt man Silber in eine
Löſung von unterſchweſelſaurem Natron wird es wieder ganz blank
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Dünget mit Luft
Von G Wichmann Heilbronn

Nachdruck verbolen

Zum Gedeihen der Feldfrüchte ſind vor allen Dingen
zwei Faktoren nötig günſtige Witterung und nahrhafter
Boden Auf erſtere hat der Menſch bis zur Stunde noch
keinen Einfluß

Alles was nach dieſer Richtung hin hat erreicht werden
können iſt ein ſorgfältiger Witterungsdienſt welcher es mit
Hilfe des Telegraphen und des Telephons ermöglicht die
kommende Witterung mit verhältnismäßiger Sicherheit 24
Stunden vorher zu ſagen

An jeder Telegraphenſtation kann man nämlich täglich
gegen Mittag die europäiſche Wetterlage erfahren und daraus
auf die Witterung des kommenden Tages ſchließen Auch
dies iſt ſchon ein gewaltiger Schritt vorwärts denn der
Landwirt kann hiernach durchgreifende Dispoſitionen treffen
was zumal in der Erntezeit von unſchätzbarem Werte iſt

Zwar fehlte es nicht an Verſuchen die Wetterbildung
ſelbſt zu beeinfluſſen Am bekannteſten auf dieſem Gebiete
iſt wohl das ſogenannte Wetterſchießen jedoch iſt alles was
bisher nach dieſer Richtung hin geſchah ohne nennenswerte
praktiſche Reſultate geblieben Das Wetterſchießen welches
vornehmlich in Oeſtreich Ungarn Jtalien und Frankreich
angewendet wird trotz aller negativen Erfolge hat den
Zweck Gewitterbildungen und Hagelſchlag zu verhüten Naht
ſich ein Gewitter ſo wird auf den Bergen mit eigens zu
dieſem Zweck konſtruierten Wetterböllern nach den Wolken
geſchoſſen um durch den auf dieſe Weiſe erzeugten Luftdruck
die Wolken auseinander zu treiben oder ſie zu teilweiſer
Entladung zu bringen

Dieſe Methode iſt ſchon ziemlich alten Datums Bereits
die Kaiſerin Maria Thereſia von Oeſtreich hat hierauf
bezügliche Verordnungen verfügt Die intereſſanteſte ſtammt
aus dem Jahre 1750 ſie wurde für Steiermark erlaſſen
und verbietet das Wetterſchießen Es heißt in dem merk
würdigen Geſetzblatt Durch das Schießen werde das Ge
wölk irretieret und dem Nachbar mit noch größerer Gewalt
auf den Hals getrieben darum werde das Hagelſchießen
gänzlich verboten bei Strafe von 12 Reichstalern für jeden
Schuß

Aber in neuerer Zeit begann man in Steiermark das
Wetterſchießen wiedernm zu üben und zwar zunächſt in dem
kleinen Orte WindiſchFeiſtritz Dort hatte der Weinbau
bis in die Mitte der 90er Jahre faſt alljährlich durch
Hagelſchlag ſchwer zu leiden Als nun 1895 abermals ein
Unwetter die Gegend hart mitgenommen hatte kam der
Weinbaubeſitzer Stieger auf den Gedanken es mit dem
Wetterſchießen zu verſuchen Schon im folgenden Jahre
ſollte er hierzu Gelegenheit haben Am 4 Juni zog wieder
um ein ſchweres Gewitter herauf Stieger richtete nun
eine Wetterkonone die er aufgeſtellt hatte gegen den Himmel

und ſiehe da Windiſch Feiſtritz blieb von dem Unwetter ver
ſchont während in der Umgegend ein Wolkenbruch niederging

Auf dieſen ſcheinbaren Erfolg hin verbreitete ſich von
dort das Wetterſchießen ſehr raſch weiter Aber wirklich
praktiſche Reſultate ſind wie geſagt nicht zu verzeichnen
Denn wenn ein drohendes Wetter nicht zum Ausbruch kommt
kann begreiflicher Weiſe niemand ſagen ob dies eine Folge
des Schießens war Zudem hat es in den mit
kanonen anusgerüſteten Gegenden bereits oft genug ſchwere
Hagelſchäden gegeben aller Schießerei zum Trotz

Aus Zürich berichtete die Frankfurter Zeitung noch im
Juni dieſes Jahres Vor einigen Jahren entſtanden in den
Weinbau treibenden Gegenden am rechten Zürichſeeufer eine
Reihe kleiner Häuschen aus deren Dach ein rieſiges nach
oben ſich weitendes Rohr himmelan ſtrebte Das waren die
Hagelkononen aus denen gegen drohende Gewitterwolken ge
ſchoſſen wurde damit die Reben vom Hagel verſchont blieben
Das eine Mal blieb der Hagelſchlag aus das andere Mal
trat er trotz allen Schießens ein und derer die an der
Wirkſamkeit des Wetterſchießens zweifelten wurden immer
mehr So beſchloſſen zwei Weingemeinden Meilen und
Männedorf bereits das Hagelſchießen einzuſtellen Eine
dritte Gemeinde aber Hombrechtiton faßte mit 70 gegen
10 Stimmen den Beſchluß die Verſuche wenigſtens noch
fünf Jahre lang fortzuſetzen

Und noch etwas Merkwürdiges ſei hier erwähnt Als
der ruſſiſche Oberkominandierende Kuropatkin im verfloſſenen
ruſſiſch japaniſchen Krieg dem Zaren über die große Schlacht
bei Mukden berichtete telegraphierte er Wie dies auch bei
Liaujang der Fall war brach infolge der vielen Schüſſe ein
ſtarkes Gewitter aus und ein heftiger Negen ging hernieder
Was damals Knuropatkin berichtete war auch ſchon früher
wiederhott beobachtet worden und nun beachte man deu
Widerſpruch Während einerſeits die Anhänger des Wetter
ſchießens behaupten daß durch die Erſchütterung der Luft
beim Schießen die Wetterwolken auseinander getrieben oder
doch wenigſtens zu vorzeitiger teilweiſer und infolgedeſſen
ziemlich unſchädlicher Entladung gezwungen werden hat man
andererſeits wiederholt die Beobachtung gemacht daß gerade
dadurch eine Unwetterbildung hervorgerufen wurde Man
ſieht wie wenig geklärt vor der Hand noch die Frage er
ſcheint

Einen Schritt weiter iſt man ſchon in Amerika gegangen
wo verſucht wurde durch große Brände Einfluß anf die
Regenbildung zu gewinnen Man iſt hier von der Beobach
tung ausgegangen daß Prärie und Waldbrände ſtets einen
ausgiebigen Regen im Gefolge haben ein Vorgang der
durchaus einleuchtend iſt denn durch das Feuer wird ein
ſtarker aufſteigender Luftſtrom erzeugt wie er Vorbedingung
eines jeden Regenfalles iſt Aber auch dieſe recht koſtſpieligen
Verſuche haben nicht zu praktiſchen Reſultaten geführt
man ſich nur im äußerſten Notfall dazu verſtehen wird auf
dieſem künſtlichen Wege Regen herbeizuſchaffen denn wenn
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der Niederſchlag einigermaßen ergiebig ſein ſoll muß der
Brand ſchon ganz ungeheure Dimenſionen annehmen und
es iſt klar daß man nicht allzu oft ein paar Tauſend
Morgen Wald oder Graswuchs opfern kann um dafür einen
e Regenfall einzutauſchen

Zi wir das Fazit ſo kommen wir zu dem Schluß
daß wir trotz allem den Witterungsverhältniſſen machtlos
gegenüber ſtehen und wir können uns nicht wohl vorſtellen
daß es je gelingen ſollte einen entſcheidenden Einfluß auf
die Wetterbildung zu gewinnen Gerade umgekehrt verhält
es ſich dagegen mit unſerem Können auf dem Gebiete der
Pflanzenernährung dem anderen wichtigen Faktor bei der
Kultur unſerer Feldfrüchte Hier hat der Landwirt es ſo
vollſtändig in der Hand den Pflanzen diejenigen Stoffe die
zu ihrem Gedeihen notwendig ſind zuzuführen daß in der
Ernährungsfrage s mangelhafte Erfolge lediglich
auf das Schuldkonto des Landmannes ſelbſt zu ſetzen ſind
Hier gibt ihm die Wiſſenſchaft eine Fülle künſtlicher Hilfs
mittel und kaum wird es heutzutage noch eine Wirtſchaft
geben in der z B künſtliche Düngemittel unbekannte Dinge
ſind Damit allein laſſen ſich allerdings dauernde Erfolge
auch nicht erzielen denn aus der Natur läßt ſich nicht mehr
herauspreſſen als ſie gerechter Weiſe geben kann Den ſchein
baren Vorteil der ausſchließlichen oder vorwiegenden künſt
lichen Ernährung und Düngung gleicht fie durch gleichbe
deutende Verluſte in Lebenskraft und natürliche Güte wieder
aus denn das Gleichgewicht in der Natur kann durch Menſchen
witz nicht geändert werden So müſſen denn natürliche und
künſtliche Düngung Hand in Hand gehen es darf nicht ver
geſſen werden daß die künſtliche Düngung nur zur Unter

ſt g der natürlichen dienen ſoll Aber ſogar auch die
natürliche Düngung wird nicht vollkommen ihren Zweck er
füllen wenn nicht gleichzeitig eine energiſche und zweckmäßige
Bodenbearbeitung vorgenommen wird Und damit waren
wir bei dem Kern unſeres Themas gelang

Von der größten Bedeutung und Wichtigkeit für die Er
nährung der landwirtſchaftlichen Nutzpflanzen iſt die uns
umgebende Luft Sie beſteht aus Sauerſtoff Stickſtoff ge
ringen Mengen luftförmiger Kohlenſäure und einer Anzahl
anderer uns hier nicht intereſſierender Gasarten Der Sauer
ſtoff nun iſt es den wir vornehmlich zum Düngen nötig
haben Unter ſeiner Einwirkung gewinnt der Boden Leben

und die ihn aufſchließenden Bakterien welche zur Atmung
Sauerſtoff nötig haben h unter ſeinem Einfluß zu
wachſen und zu arbeiten Sie zerſetzen zunächſt die in ihrere age n e denn an v Pflanzen

organiſchen e chzeitig entſteht unter
Mitwirkung des Sauerſtoffs Kohlenſäure die wieder ver
ſchiedenen Zwecken dient in erſter Linie zur Löslichmachung
des Kalkes im Boden Andererſeits werden ſchädliche Stoffe
die ſich bekanntlich oft in großen Mengen im Boden befinden
nentraliſiert d h unſchädlich gemacht

Um nun den Sauerſtoff für den Boden nutzbringend zu
machen iſt es uötig ihn planmäßig zu bearbeiten Die
Ackerkrume muß bis e ſo gewendet werden
daß recht viele Hohlräume entſtehen von denen aus der
Sauerſtoff in Gemeinſchaft mit den Bakterien dann ihre
nutzbringende Arbeit beginnen können Auch in den Unter
grund muß die Luft eindringen es iſt deshalb ſehr wichtig
den Boden mit dem Untergrundspflug zu lockern denn die
Fruchtbarkeit eines Ackers iſt in hohem Grade davon ab
hängig bis zu welcher Tiefe die Luft in den Boden ge
langte und in welchem Grade der Boden von Sauerſtoff
durchſetzt iſt Der Boden muß locker werden und hinter
dem Pfluge ſchütten Je leichter er iſt deſto leichter wird
er dieſe Eigenſchaft annehmen und je ſchwerer oder toniger
r n deſto ſchwieriger iſt es einen lockeren Zuſtand bei

Ickerkrume zu erreichen Hier hat dann die Stall
düngung in Tätigkeit zu treten und zwar läßt ſich da im
allgemeinen der Grundſatz aufſtellen Auf leichte Böden ge
hört Kuhdung auf ſchwere Pferdedung und zwar Stroh
dung Während bei den leichten Böden der Kuhdung eine
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bindende kühlende erfriſchende die Feuchtigkeit und mit
ihr den Sauerſtsff aus der Luft anſaugende Wirkung aus
übt haben die Eigenſchaften des Pferdedungs zur Folge
daß der Boden erwärmt wird überflüſſige Feuchtigkeit ab
ibt und durch und mit dem ſperrigen hohlen Stroh die

öglichkeit der Aufnahme von Sauerſtoff erhält
Ein weiteres ſchon zur Urzeit geübtes Mittel zur

Düngung mit Luft iſt die Brache Allerdings war man
früher über die Gründe nicht klar welche die Urſache des
günſtigen Einfluſſes der Brache auf die Nährkraft des Bodens
bildeten man kannte eben nur ihre Wirkung man glaubte
daß der Acker welcher mehrere Jahre nacheinander ſeine
Ernte hergegeben habe nun auch einmal ausruhen müſſe
etwa wie der Menſch nach ſchwerer Arbeit Erſt den neueſten
Forſchungen der Wiſſenſchaft war es vorbehalten hier Licht
in das Dunkel zu bringen und wir wiſſen heute daß eine
gründliche Bodenbearbeitung mit dem Pflug die Brache im
allgemeinen entbehrlich macht weil durch das Wenden der
Ackerkrume eine ſolche Durchlüftung der Erde ſtattfindet
daß der Zweck dem Acker den nötigen Sauerſtoff zuzuführen
hierdurch in ſo kurzer Zeit erreicht wird daß eine ununter
brochene alljährliche Beſtellung ſtattfinden kann

Wie ſchon oben angebeutet iſt es beſonders der ſchwere
Boden der eine intenſive Bearbeitung mit Pflug und Hacke
nötig macht will man ihn in der gleichen Weiſe zur Her
gabe ſeiner ganzen Kraft anreizen die leichter Boden unſchwer
hergibt Dafür wird aber auch der ſchwere Boden wenn
er ſo in Kultur ſteht daß er hinter dem Pfluge ſchüttet
eine Kraft von ungeahnter Ansgiebigkeit entfalten Jn der
Regel iſt der Landwirt mit ſich und ſeinem Acker ſchon zu

frieden wenn der Boden bei der Bearbeitung mit dem Pfluge
überrollt und oft kann man bei tonigen Böden ſehen daß
die Scholle überklappt wie ein Stück Backſteinkäſe Wird
hier nicht durch regelmäßige ſtarke Strohdüngung und wieder
holtes Umbrechen des Ackers für Luftzutritt geſorgt ſo
iſt es unmöglich daß ſeine Kräfte ſich völlig entwickeln
die Bakterien werden nicht in vollem Umfange zum Leben
erweckt und können alſo ihre Segen bringende Tätig
keit nicht vollkommen ausüben der Boden bleibt bis
zu einem gewiſſen Grade tot und undurchläſſig Solch
ungenügend bearbeiteter Acker gerät zudem leicht in Gefahr
zu verſauern zumal dann wenn ihm auch noch reichlicher
Dünger ger oder der Dünger zu tief untergebracht
wird Iſt der Boden gar zu bindig ſo dürfte es ſich in
den meiſten Fällen empfehlen im Herbſt eine Gründüngung
zu geben worauf im folgenden Jahre eine Hackfrucht gebaut
wird Dadurch iſt es möglich dem Acker während eines
ganzen Jahres ſcharf mit Hacke und Pflug auf den Leib
zu rücken Die Hackfrucht gedeiht und das Unkraut wird
vernichtet der Haupterfolg aber iſt die Verjüngung des
Bodens welche durch die beſtändige Luftzufuhr erzielt wird

Eine große Rolle ſpielt auch der Feuchtigkeitsgrad des
Ackers zurzeit der Bearbeitung mit dem Pflug je toniger
und bindiger der Boden iſt deſto ſorgfältiger iſt darauf zu
achten daß der rechte Zeitpunkt zum Umbrechen gewählt
wird Das ganze Beſtreben des Landwirts muß überhaupt
darauf gerichtet ſein den Acker ſo herzurichten daß er fähig
iſt alle ſeine Teile mit Luft zu ſättigen nur dann kann auf
die höchſten Erträge gerechnet werden und iſt der Acker im
ſtande alle Dungſtoffe die ihm geboten werden zu verdauen
und ſo in ſich zu verarbeiten daß ſie für die feinen Wurzeln
der Frucht aufnahmefähig werden

Das Blumenfenſter
Nachdruck verboten

Was ſoll man im Blumenfenſter pflanzen damit man doch auch
während des Winters nicht die Bl zmen entbehrt iſt eine Frage die uns

ott t v paunſer Rat iſt anzt Zwiebelgewächſe Fuchſien Geranien 2e ſind
ja ganz ſchön aber erſtens ſind ſie ſchwerer zur Blüte zu bringen und

tens blühen ſie nur in den ſeltenſten Fällen vor März April Hya
einthen Tulpen Crocuſſe c ſind nicht nur verhältnismäßig leicht ſondern
auch ſchnell zum Treiben und Blühen zu bringen Die beſte Zeit um
die Zwiebeln in Töpfe zu pflanzen iſt von September bis Dezember und
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werden ſie dann je nachdem ſie gepflanzt ſind bis in das Frühjahr
hinein blühen

Die Kultur der Zwiebelgewächſe iſt ſehr einfach Eine der erſten Be
dingungen für eine ſchöne Blüte iſt das gute Wurzelſchlagen der Zwiebel
bevor ſie ihre Blätter entwickelt Zu dieſem Zwecke ſetzt man die Töpfe
mit den eingepflanzten Zwiebeln in dunkle kühle Keller Die Dunkelheit
ſoll nicht etwa das Treiben der Wurzel begünſtigen ſondern ſoll haupt
ſächlich das Treiben der Bläuer verhindern

Würden wir die neu eingepflanzte Zwiebel ſofort ans Fenſter bringen
ſo treibt ſie zuerſt die Blätter die ſich dann lange nicht ſo fräftig ent
wickeln können da die Zwiebel der noch nicht genug entwickelten Wurzel
halber aus dem Erdboden keine genügende Nahrung ſaugen kann
Schlechter aber noch als die Blätter entwickelt ſich der Blütenſtengel der

z B bei der Hyacinthe nur wenige und kleine Glocken anſetzt
Eine andere Methode iſt folgende Man nimmt eine Kiſte von ekwa

20 Zoll Höhe oder beſſer noch höher bringt auf den Boden grobkörnigen
feuchten Sand ſtellt hierauf die Töpfe mit den Zwiebeln und füllt nun
Sand zwiſchen und über dieſelben ſo daß die Töpfe 6 Zoll hoch mit
Sand bedeckt ſind Der Sand wird ſtets mäßig feucht gehalten Die
Kiſte ſtellt man in eine Ecke des geheizten Zimmers z B nnter das
Sopha Sobald nun die Zwiebeln gut eingewurzelt ſind und antreiben
wächſt der Siengel mit den Blättern aus dem Sande hervor Dann
nimmt man die Töpfe heraus tut eine Papiertüte über die Triebe gießt
die Erde jetzt gut an und ſtellt die Töpfe ins Fenſter wo ſie dann in
zwei bis drei Wochen ſehr ſchön blühen werden Bis zu dem Antreiben
bedürfen ſie nur wenig Begießens Die Erde bezw der übergelegte Sand
wird immer nur mäßig feucht gehalten Nun aber wollen ſie viel Waſſer
denn es trocknen die Ballen ſchon der Wärme halber ſchnell aus und
dann zehren die Wurzeln bedentend Beim Begießen hüte man ſich ſorg
fältig Waſſer in die Mille auf die Zwiebel ſelbſt zu bringen denn ſie
faulen gar leicht davon man begieße immer nur am Rande des Topfes
oder im Unterſetzer

Der Boden ſoll leicht nur mäßig reich und ſandig ſein doch kann
man in Ermangelung desſelben auch Gartenerde gebrauchen da die
Pflanzen nicht ſehr wähleriſch ſind Eine Hauptregel beim Treiben iſt
nicht mit kaltem Waſſer zu gießen weil ſonſt der Trieb ins Stocken gerät
und die Blumen ſitzen bleiben Außer in den Töpfen laſſen ſich die
Blumenzwiebeln beſonders auch Hyacinthen auch in eigens dazu geformten
Gläſern nur in Waſſer zur Blüte bringen Es macht dies abſolut keine
Mühe Man muß in dieſem Falle die Wurzeln vor den Sonnenſtrahlen
ſchützen was einem am beſten durch Umwinden der Gläſer mit farbigem
Papier gelingt Das Waſſer muß von Zeit zu Zeit erneuert werden
damit es nicht in Fäulnis übergeht Letztere kann man ſür längere Zeit
fernhalten wenn man dem Waſſer einige Stücken Holzkohle zuſetzt Bei
der Erneuerung des Waſſers iſt darauf zu achten daß man die Wurzeln
nicht beſchädigt Ferner darf nicht verſäumt werden die Gläſer bei Ein
tritt von ſehr kalter Winerung des Abends vom Fenſter zu entfernen da
die zu ſtarke Abkühlung des Waſſers ungünſtig auf die Blüte einwirkt
Für Lilien gebrauche man tiefere Töpfe wie für Hyacinthen da ſie ihre
Wurzeln tiefer in die Erde ſenken als dieſe Crocuſſe und Tulpen pflanze
man ebenfalls wie die Hyacinthen nur nehme man bei erſteren eine läng
liche Kiſte oder dergl in die man 2 Dutzend Zwiebeln ſetzen kann

Sind die Blumen abgeblüht ſo bringe man die Pflanzen in ein froſt
freies Lokal begieße ſie immer weniger und weniger höre aber unter
keinen Umſtänden plötzlich damit auf da das die Zwiebeln verdirbt Das
welle Laub kann man dann ſpäter abſchneiden Die Zwiebelgewächſe
haben noch den Vorteil daß ſie ſelbſt dann ſich zu ſchöner Blüte ent
falten wenn ſie nicht direkt von der Sonne beſchienen werden ſo lange
ſie nur helles Licht haben Ein Blumenfenſter mit einem halben Dutzend
Hyazinthen Tulpen und 2 Dutzend Crocus nach und nach gepflanzt
iſt ein herrlicher Anblick und die Beſitzerin wird für ihre kleine Mühe
reichlich belohnt Erwähnen wollen wir auch hier noch daß man ſeine
Pflanzen Zwiebeln Samen e nur von durchans reellen Geſchäften be
ziehen ſoll Es iſt aber als ob man bei manchen Leuten in den Wind
ſpräche immer und immer wieder laſſen ſie ſich verleiten von kleinen
hernmziehenden Händlern zu beziehen nur weil ſie billiger ſind Was
nutzt es denn billige Ware zu erhalten wenn ſie nichts tangt Jch rate
deshalb nochmals allen Leſern ausdrücklich nur mit guten Geſchäften in
Unterhandlung zu treten denn man hat zu dem Schaden den Aerger und
Spoit noch obendrein Erſt lacht man ſich ins Fäuüchen und denkt
Ha da haſt du mal wieder ein feines Geſchän gemacht ſo und ſo viel
haſt du erſpart und in Wirklichkeit iſt man grenzenlos hereingefallen und
wer ſich ins Fäuſtchen lacht iſt der Verkäufer daß er wieder einen Dummen

gefunden hat C St
Anſer Haus und Zimmergarten

Alte Obſtbänme die nichts oder wenig in dieſem Jahre getragen
haben rotte man ans und benutze ſie zu Brenn oder Nutzholz man
pflanze aber keine neuen Obſtbäume an dieſelbe Stelle da der Boden
dort ausgeſogen iſt

Schwammpilze an Obſtbänmen Sobald ſich ſolche zeigen
ſind ſie ſofort zu eniſernen und zu verbrennen Zum Entfernen macht
ſich in der Regel ein Schnitzmeſſer oder ein Meiſel aötig Die Wunden
ſind zu glätten und mit Steinkohlenteer zu beſtreichen

Jetzt iſt die beſte Zeit Gemüſefelder zu düngen Doch
ſind die folgenden Verhaltungsmaßregein dabei ins Ange zu faſſen
Bringt man nämlich vor Beginn des Winters Stalldünger auf die
Gemüſefelder ſo ſollte dies nicht in Haufen ſondern gleichmäßig aus

ebreitet geſchehen Bleiben einzelne Haufen lange Zeit liegen ſo laugene durch Regenwaſſer aus und verurſachen maſtige Stellen Man glaubt

mit Unrecht daß es beſſer ſei den Dünger auf kleinen Haufen liegen zu
laſſen weil hierdurch weniger Krait verloren gehe allein ansgebreitet
wird er ſich im Winter nicht weiter zerſetzen was bei den Haufen mehr
oder weniger der Fall und alles Lösliche wird durch Regen oder Schnee
dem Boden zugeführt ſo daß ein Verluſt geradezu ausgeſchloſſen iſt

Zum Düngen des Meerrettigs Das Düngen beſteht be
dieſem in einer Kopidüngung d h der Dünger wird nicht eingegraben
ſondern nur aufgeſtreut und bleibt liegen Solches geſchieht am zweck
mäßigſten im Herbſte Zu bemerken iſt noch daß beim Meerrettig auch
Schweinedünger verwendet werden kann ein Dünger nämlich der beim
Gartenban weniger gern genommen wird

Winterſalat iſt nach Eintreten der Fröſte weil dieſe die Pflanzen
ans der Erde heben von Zeit zu Zeit in dieſe wieder einzudrücken Man
bedient ſich hierzu einfach der Finger Die Gefahr des Herausfrierens der
Wurzeln tritt am ſtärkſten gegen Ende des Winters auf

Zur Samenzucht von Seuerie ſucht man im Herbſt die ſchönſt
geſormten Knollen aus und gräbt ſie im Keller in Sand ein Sobald
im Frühfahr der Boden trocken und erwärmt iſt wird für die Samen
ſellerie ein günſtig gelegenes Gartenbeei mit aller Sorgfalt kultivien und
hernach die Samenwurzel eingeſetzt und zollhoch mit Erde bedeckt

Zur Keberwinternug der Tritomen Die Ueberwinterung iſt
etwas ſchwierig Läßt man ſie unter einer Bedeckung im Freien ſo leiden
die Wurzeln oft von Kälte und Winmternäſſe und ſchlägt man ſie in einen
Keller ein ſo werden ſie leicht von Fäulnis und Schimmel ergriffen Die
Ueberwinterung gelingt am beſten wenn man ſie mit Wurzelballen aus
hebt in große Töpfe pflanzt und ſie im Keller aufſtellt

Efenpflanzen die für Zimmerdekoration verwendet werden ſollen
in eine Erde welche zum dritten Teile aus zerkleinerten Ziegelſteinen und
etwas Kalkſchutt beſteht gepflanzt und die Blätter oft mit einem trockenen
Tuche vom Staube gereinigt werden ſind ſie außerdem von Jnfekten
beſallen was bei der Kultur im Zimmer ſehr häufig der Fall iſt ſo
waſche man mit lauwarmem ein wenig ſeiſigem Waſſer und ſpüle dieſes
mit reinem Waſſer ab So oft es die Witterung nur einigermaßen ge
ſtattet erquicke man die Efen welche im Zimmer ſiehen mit friſcher Luft
denn man erwäge daß es eine Pflanze iſt welche das Freie liebt und
daher nicht gut an einem Orte gedeihen kann wo Licht und Luft höchſt
dürftig ſind

Tier und Geſlügelzucht
Für den Reitdienſt oder für die Beförderung lebender Laſten

in raſcher Bewegung ſind nur ſolche Pferde auszuwählen welche leicht und
ſchlank gebaut ſind ſich gewandt bewegen biegſame Hals und Rücken
muskeln beſitzen und einen normalen Fuß und Rückenban anfweifen
Die Vorderfüße ſollen möglichſt weit vor die Hinterfüße unter den Leib
geſetzt werden die Höhe nicht über 1,5 bis 1,6 Meter hinausgehen

t Wann ſonen junge Kühe zum erſten Male gedeckt werden
Die Anſichten hierüber ſind ſehr verſchieden ohne datz man ſich jedoch
immer über die Gründe hiertür klar iſt Das junge Rind darf natürlich
nicht eher zum Bullen gelaſſen werden als bis es die notwendige körper
liche Ausbildung und Kraft beſitzt Zu frühzeitige Verwendung zur ucht
beeinträchtigt das weitere Wachstum und erzeugt nur eine ſchwä hliche
Nachkommenſchaft Aus dieſem Grunde ſollte mit dem Belegen der Rinder
keinesſalls vor einem Alter von 1 Jahren begonnen werden Der erſte
Eintritt der Brunſt iſt hierfür nicht maßgebend denn häufig zeigt ſich dieſelbe
ſchon bei Kälbern im Alter von unter einem Jahre Ebenſo falſch wie ein zu
frühzeitiges Belegen iſt andererſeits zu lauges Hinausſchieben desſelben Bei
ſpäterer Zulaſſung tritt außerordentlich leicht Unfruchtbarkeit und für die
weitere Folge gänzliches Ausbleiben des Geſchlechtstriebes ein Das hängt
damit zuſammen daß beſonders bei dauernder Stallhaltung junge un
belegte Rinder gemeinhin fett werden Ein Grund mehr um dem Jnng
vieh auch bei ſonſtiger Stallfünterung täglich regelmäßig Bewegung im
Freien zu gönnen Die Erfahrung hat gelehrt daß wenn man von den
Kühen beſonders große Milchergiebigkeit verlangt man gut tut dieſelben
zum erſten Male etwas früher belegen zu laſſen Eiwas anderes iſt es
wenn eine ſpätere Maſtung mehr in den Vordergrund tritt Ungefähr
vier Wochen nach dem erſten Kalben ſtellt ſich unter normalen Verhält
niſſen die Brunſt wiederum ein Wird ſie nicht befriedigt oder war der
Sprung erfolglos ſo wiederholt ſie ſich regelmäßig in demſelben Zeit
raum Man tut aber gut darau beſonders bei Erſtlingskühen zwiſchen
dem Kalben und dem erneuten Beiegen eine Pauſe von etwa drei Monaten
vergehen zu laſſen in welcher ſich der Organismus erholt und Kräſte ge
ſammelt werden

t Die Verwendung von ganzem Hafer mit eiwas Häckſel ver
miſcht iſt für Pferde weit zweckmäßiger als die Verwendung von ge
queiſchtem Hafer Das Quetſchen des Haſers iſt nur für ſolche Pferde
ratſam die ein mangeihaftes Gebiß haben

4 Körnerfutter iſt den Tieren nur dann in zerkleinertem Zuſtande
zu reichen wenn der Kauapparat nicht imſtande iſt eine Zerlleinerung
zu bewirken

Die Sitzſtangen des Vogelkäfigs welche aus weichem Holze vongenug ſen ſt jedesmal mit dem Käſig mindeſtens
dreimal in der Woche zu reinigen und iſt jedesmal trockener Sand auf
den Boden zu ſtreuen Trinkwaſſer muß näglich wenigſtens einmal friſch
gegeben werden
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